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Man abonniert auswärts auf dieses Blatt
bei den K. Postämtern und Postboten. Dienstag, 12. Januar Bekanntmachungen aller Art finden die er¬

folgreichste Verbreitung.
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angenommen.

1904 .

Amtliche«
Uebertragen wurde die dritte Schulstelle in Laichingcn,

Bez. Münsingen, dem Schullehrer Konz in Wörnersberg ; die Schul¬
stelle in Langenbrand, Bez. Höfen (Neuenbürg ) , dem Unterlehrer Karl
Bäuerle in Neuenbürg ; die Schulstelle in Schönmünz, Bez. Freuden¬
stadt, dem Schullehrer Stengel in Dürrwangen , Bez. Truchtelfingen
(Balingen).

^ Der Reichstag.
(Nachdruck verboten .)

Heute Dienstag tritt der Reichstag wieder zusammen.
Da der kurze Sessions-Abschnitt vor Weihnachten nur eine
Art allgemeinen Bekanntsein-Werdens war, beginnt jetzt erst
die rechte Arbeitszeit. Der diesjährigen Session ist nicht
allzuviel Arbeitslast auferlegt, wenigstens von Seiten der
Reichsregierung nickt . Die Abgeordneten haben es mit
sich selbst allerdings weniger milde gemeint , beträgt doch die
Zahl der aus ihrer Mitte dem Hause unterbreiteten An¬
träge schon an dir Hundert ! Auf welche Fülle von langen und
längeren Reden wiese das hin, wenn nicht zum Glück so
etwa drei Viertel aller Anträge in jeder Session unerledigt
blieben ? Freilich sind die unerledigt gebliebenen Anreg¬
ungen aus dem Hause oft gerade die besten, die, welche
einen wirklich praktischen Kern haben, während über die
Tendenz- und Agitations -Anträge stundenlang gesprochen
wird uud am Ende doch Alles beim Alten bleibt . Die
Zahl der Regierungsvorlagen ist, wie gesagt , nicht hervor¬
ragend groß, und wenn keine neuen Handelsverträge das
Arbeits-Pensum bis Ostern anschwellen machen , so könnte
die ganze Reichstags-Tätigkeit bis dahin beendet sein,
vorausgesetzt natürlich, daß bei der Beratung des Reichs-
Haushalts eine gewisse Mäßigung im Reden beobachtet
wird. Im vorigen Jahre gingen die Dauer-Reden, wie er¬
innerlich sein wird , bis zu einem Grade , daß auch einem
sitzfesten Parlamentarier schwack zu Mute wurde, und. der
Sitzungssaal der deutschen Volks-Vertretung gewaltige
Lücken aufwies. Das Recht auf Hoffnung, daß es diesmal
anders werden möchte, besitzt Jeder, aber mit der Erfüllung
dürfte es , wie immer hapern.

Der ersten Sensations -Debatte, die es im Reichstage ge¬
geben haben würde, nämlich über eine angebliche Neu-
Uniformierung der deutschen Reichsarmee, ist bereits durch
eine amtliche Erklärung vorgebeugt worden, eine solche
Neu-Uniformiernng giebt es nicht . Es ist gut , daß diese
Nachricht gekommen ist , denn über deutsche Uniformfragen
ist bald soviel disputiert worden, wie über die Möglichkeit
oder Nichtmöglichkeit eines russisch -japanischen Krieges . Ge¬
wiß läßt sich Manches über Uniformierungs-Unkosten sagen,
aber erst muß es doch so weit sein ! Eine neue Vorlage
über die Friedensstärke der Armee wird der Reichstag be¬
kanntermaßen erst 1905 erhalten und auch die wird mäßige
natürliche Grenzen nicht verlassen . Es liegt aber doch
noch manches wichtige Tema auf militärischem Gebiete vor,
das einer gründlichen Durchsprechung bedarf, uud die
Militärverwaltung wird um so bereitwilliger darauf ein-
gehen , als sie damit hoffen darf , bestehenden Voreinge¬
nommenheiten die Spitze abzubrechen . Militär-Sensationen
aufzubringcn, ist leicht ; ste stets zu begründen, aber nicht.

lieber den jetzt bekannt gewordenen Gesetzentwurf be¬
treffend die kaufmännischen Schiedsgerichte und andere Vor¬
lage« steht der Vorschlag des neuen Reichsschatzsekretärs
Freiherrn von Stengel über die Finanzreform im Reiche,
oder richtiger, den Anfang zu einer solchen . Denn das letzte
Wort in dieser Sache wird sich erst dann spreche» lassen,
wenn der vollständige Abschluß der neuen Handelsverträge
erkennen läßt , welche Summen dieselben für die Reichskasse
ergeben . Vielleicht wird's erheblich besser, als man heute
annimwt ; vielleicht wird's weniger , als man hofft ; die
Tatsachen können erst ergeben , was zu tun ist . Abzuweisen
ist die Forderung eines finanziellen Ausgleiches zwischen
dem deutschen Reiche und seinen Gliedern nicht ; io den
Landtagen der deutschen Bundesstaaten bildet die unsichere
Finanzlage im Reiche bereits eine Fessel , die manche not¬
wendige Ausgabe verhindert, da immer gefürchtet werden
muß , daß ein hinkender Bote infolge neuer Reichs -An¬
sprüche Nachkomme. Die Reichstagsherren werden viel re¬
den , das ist gewiß . Aber sie sollten nicht vergessen, daß
der Umfang der Reden von der Bedeutsamkeit der Leist¬
ungen übertroffen werden muß.

Tagespolitik.
Die „ Nordd . Mg . Ztg. " schreibt : Die Oeffentlichkeit

wurde durch Angaben beunruhigt, welche die „ Köln. Ztg .
«

unter Berufung auf militärische Kreise über Uniform-
änderangen , und zwar über die Einführung einer neuen
Grundfarbe für die Waffenröcke, Ersatz der Feldbinde
durch Ueberschnallkoppel , Anbringung von Abzeichen des

> Dienstgrades auf den Aermeln , Vertauschung der grauen
Litewka durch graugrüne , machte . Wir stellen fest , daß hier
eine gröbliche Mystifikation vorliegt . Die Angaben sind in
allen Einzelheiten erfunden . Es ist bedauerlich, daß ein
ernstes Blatt solche falsche Gerüchte über angebliche Ent¬
schließungen der höchsten Stelle ohne genaue Prüfung aus¬
genommen hat.

* *
*

(Die Vergewaltigung Finnlands.) Ein kaiserliches
Reskript an den Generalgonverneur von Finnland befiehlt,
die im Staats - und Kommun aldienst stehenden Finnländer,
welche sich 1903 der Leistung ihrer Wehrpflicht im dritten
finnischen Schützenbataillon entzogen haben, zu verabschieden
und denselben während 5 Jahre» keine Auslandspässe zu
erteilen ; ferner bei dem Gesuch um Befreiung von Geld¬
strafen , sowie bei Erteilung von Darleben und Unterstütz¬
ungen aus Staatsmitteln an einzelne Personen den Grad
ihrer Teilnahme an der Opposition gegen die Einberufung
io Betracht zu ziehen , sowie Zöglinge höherer Lehranstalten,
welche sich ohne ernste Gründe nicht gestellt haben, bis zn
einem Jahr aus der Anstalt zu entferne» . Außerdem wird
dem Generalgouverneur anheim gegeben , Finnländer, welche
sich der Militärpflicht entzogen haben, als Ersatz für Per¬
sonen in Dienst zu nehmen , welche der Einberufung gefolgt
sind , oder sie der Landwehr zuznteilen . Der Generalgou¬
verneur beantragte, die Bevölkerung davon in Kenntnis zu
setzen, daß Finnländer, welche im Jahre 1904 der Einbe¬
rufung nicht Folge leisten, der Einreihung in die außerhalb
Finnlands stehenden Truppen unterliegen.

Landesnachrichten.
^

* Akteusteig , 11 . Jan . Frost und Tauwetter , volle
! Taschen und leere , so Pflegt es im neuen Jabre oft um-

sckichtig zu gehen , wenn die Wetterlaunen sich einstellen
. resp . die Wintervergnuaungei,, ' das Begleichen von Rech-
! nungen und sonstiges die Moneten zu stark in Anspruch ge-
j nommen haben. Mit dem Tauwetter verbindet sich als

unliebsame Begleiterscheinung nicht selten das Glatteis , und
nach den leeren Taschen kommt, zumeist in den Groß¬
städten , wo das Leben besondere Ansprüche stellt , das Ver¬
setzen . Aber auch so herrscht Mangel an Geld , wenigstens
hat ja , wie mitgeteilt wurde, die Reichsbank anfangen
müssen , die gar zu scknell eingezogenen Taler wegen
Mangels an größerem Silbergeld in gewisser Menge wie¬
der zur Ausgabe zu bringen. Es ist immernoch ein Trost,
wenn Geld wenigstens zu beschaffen ist, aber diese Winter¬
monate bringen für mittellose , von allerlei Unglück verfolgte
Familien noch herbe Sorgen , und die städtischen Finanz-
Verwaltungen wissen , daß an den Fonds der Armenkasse
gerade im ersten Jahres -Quartal die größten Ansprüche ge¬
stellt zu werden pflegen. Zum Jahresbeginn haben in den
Gesckäfren meist die Inventuren stattqefunden, der Kehraus
des Geschäftslebens, der hinterher für die Hausfrau oft
eine billige Einkaufsguelle bietet , eine Gelegenheit für manche
Ergänzungen im Haushalt. Zwar ist Weihnachten nicht
lange vorbei, aber man weiß ja, Kleinigkeiten werden immer
gebraucht. Ernstlich bemühen sich nun die Tage , in kleinen
Dosen , aber stet 'g , ihre Dauer zu verlängern , und bis Ende
dieses Monats, bis zu Lichtmeß , sind wir schon wieder ein
ganzes Stück den Berg hinaufgeklettert. Osteru kommt bei
Zeiten 1904 , und sind erst einmal des neuenJahreS Wochen
im Fliegen, dann merken wir ihr Eilen kaum . Somit hat
auch der deutsche Reichstag, der am heutigen DienStaa seine
Arbeiten nach Abschluß der Weihnachts- und Neujahrs¬
ferien wieder aufnimmt, gar nicht allzuviel Zeit ; die Herren
dürfen nicht allzuviel reden, wenn sie tücktig schaffen wollen.

* M - ivge« , 9 . Jan . Ein hiesiger Privatier hatte gegen
einen Wirt eine Klage angestrengt auf Abstellung des an¬
geblich durch die Kegelbahn des letzteren allabendlich ver¬
ursachten Lärms . Vom hiesigen Amtsgericht wurde die
Klage, nach der der Wirt abends nur Gummikugeln und
mit Gummireifen versehene Kegel benützen sollte , abge¬
wiesen ; das Landgericht indessen fällte folgendes Urteil : der
Beklagte wird verurteilt, den durch die Kegelbahn verur¬
sachten übermäßigen Lärm in der Zeit vom 1 . April bis 1 . Okt.
zu unterlassen bei Vermeidung einer Geldstrafe bis zu 1500 Mk.
oder Haft bis zu sechs Monaten . Der Beklagte hat die
nicht unbedeutenden Kosten des Rechtsstreits in beiden In¬
stanzen zu tragen.

Stuttgart , 7 . Januar. Von der Deutschen Friedens¬
gesellschaft ist folgende Resolution gefaßt worden : „An¬
gesichts der drohenden Gefahr , die darin besteht, daß der
russisch-japanische Konflikt sich zu einem Krieg zuspitzen
könnte , glaubt die Deutsche Friedensgesellschaft ohne den
Gegenstand deS Streits einer kritischen Beleuchtung unter¬

ziehen zu wollen, doch der Ansicht Ausdruck gebe» zu
müssen , daß der Zar , der es als seine historische Mission
betrachten dürste, dem Gedanken des Völkerfriedens Bahn
zu brechen, sein eigenes Werk aufs empfindlichste schädigen
würde, wenn er dem in der russischen Kriegspartei vor¬
handenen Expaustonsgelüste so weit »achgeben würde, daß
die dadurch entstehenden Schwierigkeiten einer gewaltsamen
Austragung zugcführt würden. Die Deutsche Friedens-
gesellschait ist der Meinung , daß der Zar eine Konflagration
im äußersten Osten mit allen Mitteln zu vermeiden suche»
und den in Rede stehenden Konflikt unverzüglich dem von
ihm ins Leben gerufenen Haager Schiedsgericht unterbreiten
sollte . Sie begrüßt aber mit Freuden die Schritte , welche
das Internationale Friedensbureau in Bern getan hat, um
die Regierungen auf die im Haag übernommene Verpflich¬
tung einer Vermittlung bei ausbrechenden Streitigkeiten auf-

j merksam zu machen.
* Stuttgart , 7 . Jan . Im Laufe des letzten Sommers

verkaufte der verheiratete frühere Metzger und Wirt Wil¬
helm Hums von Heilbronn als angeblicher Provisions¬
reisender einer auswärtigen Firma an eine größere Anzahl
von Personen zu Untertürkheim Spirituskocher und ließ
sich in 10 Fällen Anzahlungen von insgesamt 134 Mark
geben , verbrauchte aber das Geld für sich , ohne daß die
Bestellungen ausgeführt wurden. Außerdem beschwindelte
Hums eine Frau um ein Darlehen von 60 Mark . Wege»
dieser Betrügereien war er vom Schöffengericht Cannstatt
zu 3 Monaten Gefängnis verurteilt worden. Die hiegegen
eingelegte Berufung wurde von der Strafkammer verworfen.
Wegen ähnlicher Betrügereien ist Hums auch vom Schöffen¬
gericht Weinsberg mit 3 Monaten Gefängnis bestraftworden.

* Stuttgart , 8 . Ja ». Der Verein Süddeutscher Trikot¬
fabrikanten ist hinsichtlich der unausgeführten Garnlieferungen
der Krimmitfchauer Spinner infolge des Arbeiterstreiks der
Ansicht , daß hierbei nicht höhere Gewalt , sondern der Akt
eines freien Willens der Spinner, nämlich Schließung der
Fabriken, in Frage komme. Demnach sei mau berechtigt,
Lieferung zu verlangen, sofern sich nicht der Spinner aus-
Ledungen habe, daß ihn ein Streik von der Lieferungsfrist
entbinde.

* Happingen, 8 . Jan . In der mechanischen Bunt¬
weberei wird vorerst weiter gearbeitet. Die angefangenen
und halbfertigen Waren werden jedenfalls noch fertig ge¬
stellt . Gestern wurde über das Vermögen der Mechanischen
Buntweberei das Konkursverfahren eröffnet , desgleichen
über das Privatoermögen des Direktors Bernhard Gut¬
mann beantragt . Bedauert wird vielfach Bankier Leopold
Gutmaun mit Familie , der Wohl die Gefährlichkeit der
Finanzoperationen seines Bruders nicht kannte . Verschiedene
hiesige Bewohner erleiden große Verluste. Wie groß die
jeden Tag sich noch vergrößernde Wechselsumme ist, kann
noch nicht festgestellt werden . Große Mittel wurden allem
nach zur Errichtung und Instandhaltung des Zementwerks
Rechtenstein gebraucht. Die Gebrüder Gutmann (ein¬
geschriebener Eigentümer Leopold Gutmann ) hatten seiner¬
zeit ihr Zementwerk in Nürtingen um einen hohen Preis
an die Gesellschaft in Heidelberg verkauft, mit der Ver¬
pflichtung, kein Konkurrenzgeschäft zu errichten . Diese Be¬
stimmung wurde dadurch umgangen, daß nicht Leopold,
fondern Bernhard Gutmann das Zementwerk in Rechten-
stem errichtete . — Bernhard Gutmann war viele Jahre
Gemeinderat, vor drei Jahren Landtagskandidat der Volks¬
partei und seit vielen Jahren deren Bezirks-Vorstand.

(St .-Anz .)
* (Zum Zusammenbruch in Höppinge«.) Die Fest¬

nahme des Bankiers Leopold I . Gutmann wurde infolge
der Angaben verfügt, die er bei seiner Konkurserklärung
vor Gericht machte . Der Verhaftete war sich über die
Höhe seiner Verbindlichkeiten durchaus unklar und schob
die Schuld für die vorliegenden großen Wechselreitereien
auf seinen Bruder Bernhard Gutmaun , den Direktor der
Mechanischen Buntweberei am Stadtbach , der in Gemein¬
schaft mit dem Bankprokuriftcn Entreß die Finanzoperationen
gemacht hat . Im Laufe des Tages wurde» bis spät in die
Nackt hinein in deu Wohuungs- und Geschäftsräumen der
Beteiligten Untersuchungen zur Feststellung des Tatbestandes
vorgenommen, die eine vorläufige Feststellung von Mk. 1 Vg
Millionen an Wechselverbiudlichkeiten ergeben haben sollen,
womit übrigens etwas Definitives nicht auSgedrückt sein
kann , da die Buchungen den vollen Tatbestand nicht klar¬
stellen . Me man hört, soll sogar die überhaupt seit Jahren
nicht mehr bestehende Firma Gebrüder Gutmann mit Mark
700,000 zu Gunsten der Bankftrma noch in den Büchern
figurieren. Welche Tragweite der Konkurs haben wird,
läßt sich noch nicht abseheu.



* (Ein teurer Spaß .) Der ledige Photograph Erich
Probst von Al « hat in der Nacht vom 20. auf 21 . No¬
vember hier in angeheitertem Zustande einem jungen Mann
gegenüber , der ihn mehrmals um den Betrag von 10
Pfennigen zur Bezahlung eines Nachtquartiers angebettelt
hatte, sich für einen Geheimpolizisten auSgegeben , indem er
ihn mit den Worten . Sie haben mir Folge zu leisten " am
Arm faßte und ihn auf die Polizeiwache zu verbringen sich
anschickte . Er wurde daher wegen unbefugterAmtsanmaßung
mit einer Geldstrafe von 10 Mk. belegt.

* (Verschiedenes.) Am 4 . Januar vormittags 9 Uhr
hat ein der Tollwut verdächtiger schwarzer Dachshund
(Rüde) mehrere Personen in der Marienstraße in Stutt¬
gart angefallen und gebissen. Er wurde dann verfolgt
und lief durch die Rotebühl-, Garten- und Langestroße in
das Haus Langestraße 36 hinein , wo er getötet wurde.
Die Namen der gebissenen Personen sind bis auf einen un¬
bekannt . Ueber den Stadtdirektionsbezirk Stuttgart (mit
Vororten Berg, Heslach, Gablenberg, Ostheim und Gais-
burg ist biS auf weiteres die Hundesperre verfügt. — Der
in Neckargartach in anscheinend bewußtlosem Zustande aus¬
gefundene Mann scheint ein Simulant zu sein. Denn auch
in Großgartach hat er am 4 . Januar durch das gleiche
Manöver sich ein gutes Mittagessen und reichliches Reise¬
geld verschafft. Mitten im Dorf , auf offener Straße, sammelte
sich um den anscheinend vor Schwäche Niedergefallene » eine
Schar Mitleidiger, welche miteinander wetteiferten , dem
. Armen " zu helfen . Als Ziel seiner Reise gab er Neckar¬
gartach an . Jedenfalls dürfte er an anderen Orten ähn¬
liches versuchen.

München, 8. Januar. Die Zivilkammer des Land¬
gerichts verurteilte nach dem Bericht eines hiesigen Korre¬
spondenzbureaus die hiesige Straßenreinigungsanstalt zu
folgenden Entschädigungen an einen Photographen , der bei
Glatteis an einer ungesandeten Straßenstelle gefallen war
und sich so verletzt hatte , daß er zeitlebens arbeitsunfähig
sein wird : Entschädigung für Verdienstentgang 3000 Mt .,
Schmerzensgeld 1000 Mk . , Kurkosten 1500 Mk . , jährliche
Rente auf Lebensdauer 3000 Mk.

* Die Beschädigung am Hlü «lerger Neplunbrunnen ist
keine gewaltsame , vielmehr liegt Bruch einer beim Guß ent¬
standenen schadhaften Stelle vor.

* Darmkadt, 7 . Januar. Auf schreckliche Weise hat
der Dachdecker Laue seine drei Kinder verloren. Die Klei¬
nen , von denen das jüngste drei Monate und das älteste
drei Jahre zählte, waren sich für kurze Zeit selbst über¬
lassen . Ein feuchter Strohsack , der d' cht beim Ofen stand,
geriet in Brand, und in dem starken Qualm , der sich ent¬
wickelte, find die Kinder erstickt . Die Mutter fand ihre
Kleinen tot vor.

* Maiuz, 7 . Januar. Der Weinhändler Johaun
Schnell 1l . aus St . Johann hatte sich im Oktober 1902
wegen Weinfälschung vor der Strafkammer zu verant¬
worten. Sein Wein — ca . 65 Stück — wurde als stark
überstreckt befunden , er wurde aber freigesprochen , da er
den Käufern die Zusammensetzung (700 Liter Wein zu500 Liter Zuckerwasser) angegeben hatte. In diesem Pro¬
zeß wurde übersehen , die Einziehung der Weine auszu-
fprechen . Da der Angeklagte freigesprochen war, verkaufte
er von dem beanstandeten Wein ruhig weiter . Neun Stück
davon kamen nach Metz an einen Wirt . Die dortige Be¬
hörde beanstandete den Wein als überstreckt und erstattete
Anzeige . Es wurden nun abermals Proben bei dem An¬
geklagten erhoben und 46 Stück Wein unter Siegel gelegt.
Heute hatte sich nun Schnell zum zweitenmale zu verant¬
worten. Der Verteidiger war der Ansicht, daß der Ange¬
klagte, der in gutem Glauben gehandelt habe, nicht verur¬teilt werden könne, nachdem er früher in der gleichen
Sache freigesprochen sei . Die Anklage sehe einem Wieder-

Hefefrucht.
Es fiel einst einem alten WeisheitslehrerDie derbe Wahrheit ein:
Schwer hat ein König Freunde , doch noch schwerer
Jst ' s , des Königs Freund zu sein.

Aer HKärchenprinz.
Roman von H. v . Götzendorff - Grabowski.

(Fortsetzung.)
„ Das verstehe ich in der Tat nicht ! Wie kann eine !Frau , deren nach allen Richtungen hin glänzende Stellungden Neid aller Minderbevorzugten erregt , in materielle Ver¬

legenheiten geraten ? "
„ Rede keine Albernheiten ! Du weißt reckt gut, wieanders sich Dinge und Verhältnisse oft äußerlich darstellen,als sie in Wahrheit sind . Ich sagte Dir doch, welch ein

Geizhals mein Gatte ist — und welche Freiheitsbe¬
schränkungen ich mir in dem Hause, dessen Gebieterin
ich von Rechts wegen sein sollte, gefallen lassen muß. Daß
dergleichen nicht zum Guten führen kann, wird Dir auch klar
sein. "

.Ja , aber ich verstehe noch immer nicht — — "
„ Du heilige Einfalt ! Was soll ich denn noch weiter

sagen ? Ich habe einfach die zu einem standesge¬mäßen Auftreten dringend notwendigen Schmuckstücke und
sonstigen Toilettenartikel auf Rechnung genommen ; natür¬
lich auf den Namen meines Gatten. Ich hoffte , die an
sich nicht allzu hohen Summen nacy und nach abzahlrn zukönnen , es gelang mir aber leider nicht , von meinem er¬
bärmlich geringen Nadelgelde etwas zu erübrigen. Und nun
steht der Zeitpunkt nahe bevor, wo ich zahlen muß. An¬
dernfalls wenden sich die Leute direkt an Günther — und
dahin darf ich es um keinen Preis kommen lassen , das wirstDu selbst einsehen.

"

aufnahmeverfahren ähnlich . Das Gericht verurteilte den
Angeklagten zu 300 Mark Geldstrafe und sprach die Ein¬
ziehung der 46 Stück Wein aus. In den Urteilsgründen
wurde gesagt , daß der Angeklagte aus der früheren Ver¬
handlung wissen mußte, daß er den überstreckten Wein nach
dem neuen Weingesetz nicht feilbieten durfte ; da er dies
dennoch getan habe, müsse seine Verurteilung eintreteu.

* Mainz , 9. Jan . Auf dem Wege von ihrer Wohnung
nach der Kirche in der Augustinerstraße ist dos 51 Jahre
alte Fräulein Wagner Plötzlich auf der Straße erblindet.
Sie kam in das Spital.

* Die Sperlinge haben sich im Hdeumatd so vermehrt,
daß einzelne Gemeinden deren Vertilgnng für nötig finden
und 3 bis 5 Pfennig Schußgeld bezahlen . Ebenso wird
für erlegte Raben ein Preis von 15 bis 20 Pfennig be¬
zahlt . Die Sperlinge sollen den Rückgang der Singvögel
versckulden . Die Staren zum Beispiel meiden im Frühjahr
die Nistkästen, in denen über Winter Sperlinge hausten.* Hrimm'ckkcha«, 8 . Januar. Wie der „Crimmitschauer
Anzeiger " meldet , sind in den letzten Tagen von auswärts
kommende Arbeiter und Arbeiterinnen aus dem Bahnhof
von Streikenden mit Gewalt am Aussteigen verhindert
worden. An den Fabriken, in denen neu aufgenommene
Arbiter beschäftigt werden , fanden Zusammenrottungen statt.
Mehrere Verhaftungen wurden vorgenommen.* In Krimmitfchau soll, wie man dem „ Berl. Tgbl.

"
schreibt, der Versuch der sächsischen Regierung, Frieden zu
stiften, in dieser Woche erneuert werden . Man nehme aber
ziemlich allgemein an, daß auch dieser zweite Versuch schei¬
tern werde , und mache der Regierung den Borwurf , daß sie
die rechte Zeit zum Eingreifen verpaßt habe. Die Stim¬
mung der Streikenden sei seit einige» Tagen etwas ge¬drückter. Im Dezember seien von der Sparkasse rund
60 000 Mark mehr abgehoben worden als im Vorjahre,ein Beweis dafür, daß die Arbeiter mit der Streikunter¬
stützung nicht alle Bedürfnisse decken können.

* In Kerleben (Provinz Sachsen) fiel einem armen
Manne eine große Erbschaft zu . Die Angst darüber, das
Geld nicht unterbringen zu können , trieb ihn zum Selbst¬mord ; er konnte indes gerettet werden.

* (Neues von der Submission.) Wie aus Aordhaufev
berichtet wird, fand dort die Ausschreibung der Arbeiten für
eine Talsperre statt. Das höchste Angebot betrug 879 915 Mk.,das niedrigste 410 574 Mk.

* Berlin , 7 . Jan . Man nimmt hier mit ziemlicher
Sicherheit an , daß Jopan die letzte russische Note nicht zum
Abbruch der Verhandlungen, sondern zu ihrer Fortsetzung
benutzen wird . Das ist wenigstens die Absicht bestimmter
leitender Persönlichkeiten in Japan . Ob es gelingen wird,
ihre auf Erhaltung deS Friedens gerichtete Absicht durch¬
zuführen, hängt wesentlich von den nun in Japan sta tfinden-
den Beratungen des Ministeriums und des Rates der Alten
ab und auch von der wohl nicht zu unterschätzenden Volks¬
strömung.

* Berlin , 9 . Jan . Bon angeblich autoritativer Seite
wird dem „ Tageblatt " aus Paris bestätigt, daß die letzte
russische Note an Japan Konzessionen bezüglich Koreas ent¬
halte. Dagegen weist die Antwort auf 's bestimmteste
die Ansprüche Japans zurück, soweit ^ich diese auf die Mand¬
schurei veziehen . Japan wünscht Korea politisch , die Mand¬
schurei ökonomisch zu erobern, Rußland will letzteres in
keinem Falle zulassen und Japan gegenüber absolut nichtdas System der „ offenen Tür " zugestehen.* (Von unseren Geldmönzen.) Die „ Tägliche Rund¬
schau " kann aus zuverlässiger Quelle Mitteilen , daß die
Umgestaltung des 50 Pfennigstückes gegenwärtig im Reichs-
schatzamte noch Erwägungen unterliegt , deren Abschlußbinnen kurzem aber bevorsteht . Die Einführung eines
neuen 20 Pfennigstückes werde indes nickt beabsichtigt . Die
Ausgabe von Talern durch die Reichsbank wird nach dem

Hertha antwortete nicht sogleich ; sie vermochte das
soeben vernommene noch nicht zu fassen . „ Ich verstehe
nicht, wie es Dir gelingen konnte, Deinen Gatten derart zu
hintergehen," sagte sie endlich ; „ und ebensowenig , wie Du
an so gewonnenen Schmuckgegenständen Gefallen zu finden
vermochtest . Mich würden sie wie Feuer gebrannt haben ! "

„ Hm . Einer denkt und empfindet nicht so wie der
Andere, " entgegnete Flora mit kühlem Lächeln . „ Bleibe
Du , wie Du bist, aber gib mir einen guten Rat, wie ich
am besten über die augenblicklichen Kalamitäten hinweg¬komme.

"
Erstaunt blickte Hertha in das Antlitz ihrer Cousine.

„Ich soll Dir einen Rat erteilen ? Nach meinem Dafür¬
halten gibt eS für Dich nur einen Ausweg, den Dir Dein
eigenes Gefühl bereits vorgezeichnet haben sollte .

"
„ Sprich deutlicher, Hertha . Soll ich etwa Tante

Medora um ein Darlehen angehen ? Meinst Du das ? "
„Ich wundere mich, daß Du so fragen kannst, Flora.Was ich meine, ist : daß Du Deinem Gatten <— einzig und

allein ihm ! — Dein Vergehen bekennen und ihm die Aus¬
gleichung desselben anheimstellen mußt . "

Flora lachte hell auf, aber ihr Lachen klang nicht
mehr silbern wie in den Mädchentagen, sondern schrillund hart.

„ Sehr schön, in der Tat ! Ich bin Dir außer¬
ordentlich verbunden für diesen vortrefflichen Rat ! Die
Heldin eines Marlitschen Romans würde ohne Zweifel so
gehandelt haben — ich bin aber keine Romanheldin von
diesrr Sorte. Ich danke dafür , mich vor dem Manne, der
weder Rücksichtnoch Edelmut kennt, und durch sein unstatthaftesBetragen gegen mich die Schuld an Allem trägt, noch zudemütigen . Lieber alles Andere, als das ! "

„ Ich sehe aber, ganz abgesehen von der moralischen
Verpflichtung, welche Du nach meiner Ansicht gegen Deinen

„ Börsen-Kurier " noch imitier fortgesetzt, da noch nicht ge¬
nügend 2 und 5 Markstücke vorhanden find.* Gegen den früheren konservativen ReichStagsabge-ordneten und Vizepräsidenten von Frege nehmen die Geist¬
lichen Stellung. Herr von Frege hat nämlich in der ersten
sächsischen Kammer am 21 . Dezember bei Besprechung deS
Ausstandes in Crimmitschau erklärt : „ Es gibt in den
eigentlichen Arbeiterkreiseu viel weniger Sozialdemokratenals leider in den Hörsälen und auf den Kanzeln. ImNamen der sächsischen evangelischen Geistlichkeit fordert das
„ Neue sächsische Kirchenblatt" nun Herrn v . Frege auf,daß er seine Worte entweder beweise oder zurücknehme.

ss Die technische Verwertung des Spiritus ist eine An¬
gelegenheit , der das gesamte deutsche Volk mit gutem Rechtdas denkbar größte Interesse entgegenbringt. Gelänge es,aus dem Spiritus ein brauchbares nnd billiges Beleuchtungs¬mittel herzustellen , dann wäre nicht nur den deutschen Land-wirten ein gewaltiger Vorteil erwachsen , sondern das deutscheVolk würde auch endlich einmal von dem amerikanischen
Petroleumkönige Rockefeller unabhängig , dessen Produktegerade in diesem Jahre teurer und schlechter als je find.Es ist daher mit aufrichtiger Genugtuung zu begrüßen, daß
speziell ans dem Gebiete der Spiritusbeleuchtung im ver¬
flossenen Jahre wichtige Fortschritte gemacht worden find.
Neuerdings ist eine Spiritus -Glühlicht-Lampe von 40 Kerzen
Leuchtkraft hergestellt worden, mit der das Problem einer
io der Korisiruk ion einfacheu , in der Bedienung sicherenund zuverlässigen und im Gebrauch sparsamen Spiritus-
lampe gelöst zu sein scheint.

* Ein Reichsverband zur Bekämpfung der Sozialde¬mokratie Hut sich kürz ich gebildet. Nunmehr hat der Ver¬
band einen geschäftsführendeaAusschuß, bestehend aus 30 Per¬
sonen , eingesetzt, welcher zum größten Teile aus Reichs- und
Landtagsabgeordneien besteht, meist Mitglieder der konser¬vativen und der Reichspartei.

In Aerki» gibt es 1300 Millionäre , darunter 39 , die
mehr als 10 Millionen besitzen.* Kaiser Wilhelm hat nach Krefeld durch das Kriegs-
ministcrium die Mitteilung ergehen lasse«, daß mit Rücksicht
auf die Solidität der Kasernenbauteu die Verlegung des
Düsseldorfer Husaren-Regiments nach Krefeld erst im April1906 erfolge » kann.

ff B -tsdam , 10. Januar . Heute mittag find auf der
Havel zwischen Sacrow und Moorlake 5 Personen beim
Schlittschuhlaufen eingebrochen . Eine Dame, die Tochterdes Kunstverleoers Kirense , und zwei Herren sind ertrunken.
Die beiden anderen Herren, Brüder der genannten Dam«,wurden gerettet.

* Eine Gräberschändung schlimmster Art ist der Potsd.
Ztg .

" zufolge in der Nacht zum Freitag in Aorvaives bei
Potsdam verübt worden. Auf dem dortigen alte» Kirchhofwurden die Denkmäler zertrümmert, die Gittermnfriedigunge»
heravsgerisseu und die Bäume mit roher Gewalt beschädigt.Der Polizei ist es gelungen, zwei Täter festzunehmcn . Nach
näherer Meldung sind mehr als 100 steinerne Grabdenkmäler
und « ferne Kreuze vernichtet oder beschädigt . Bäume, die
ein ehrwürdiges Alter haben, sind in Manneshöhe abgesägt.
Eiserne Umfriedigungen von Ruhestätten sind zerbrochen und
aus dem Boden gehoben . Einzelne Kreuze sind über die
Kirchhofsmauer auf den Straßendamm geschleudert worden.
Die verhafteten Täter sind die Arbeiter Reumann und
Heim aus Nruendorf . Die Festnahme ihrer Mitschuldigen
steht bevor.

* StraßSnrg , 9. Januar . Dem „ Bolksboten " zufolgewurde der elfäfiische klerikale Reichstagsabgeordnete Pfarrer
Delsor von Nordheim aus Frankreich auSgewiesen . Er
wollte in Luneville eine Versammlung abhalten , doch wurde
ihm bei seiner Ankunft sofort vom französischen Polizei-
kommffsar ein Ausweisungsbefehl zugeftellt . Delsor lehnte
es ab, den Ausweisungsbefehl zu unterschreiben mit den

Gatten hast , auch wnklich keinen anderen Ausweg für Dich'
Flora ! "

„ Ich de cke, ich fände ihn, wenn Du mir beistehea
wolltest .

"
„ Das täte ich von Herzen gern ! "
„ Wohlan , so höre. Ich verkaufte mit Hilfe meiner

treuen und verschwiegenen Kammerfrau bereits alles, was
ich nock an Wertgegenständen aus meiner Mädchenzelt be¬
saß . Auch meiner Mutter brillantenbesetzte Uhr und die
alte kost are Schatulle aus der Zeit der Stuarts . Wenn
Du nun so gefällig sein wolltest —"

„ Ich besitze , wie Du weist, außer dem Perlenschmuck
vom Großvater nichts sonderlich wertvolles, Flora . "

„ Davon ist auch nicht die Rede, meine Liebe . Wa¬
ich im Auge habe, find Tante Medoras alte flämische Spitzen."

„ Aber Flora, Du weißt, daß Tante dir dieselben nie¬
mals preisgeben würde, da sie nicht nur sehr kostbar , sondern
auch von großem künstlerischen Werte sind . Ich erinnere
mich noch aus den Kindertagen, daß diese feinen Gewebe
mit ihren prachtvollen Mustern allen Gästen gezeigt
wurden. "

„Sie müssen in der Tat sehr kostbar sein , da so hohe
Summen darauf geboten werden . Ich ließ mich nämlich
durch meine Kamm>rfrau danach erkundigen .

"
„ WaS nützt das, da die Spitzen nicht Dein Eigentum

sind, Flora ? "
„ Höre einmal zu, Hertha . Tante Medora hat den

Schrein , worin sie aufbewahtt sind, länger als Jahr und
Tag nicht geöffnet und denkt allem Anschein nach auch
in Zukunft nicht daran. Warum sellte ich — ihre nahe
Verwandte — mir diesen Umstand nicht zu Nutze machen
dürfen ? "

„ Erkläre Dich deutlicher , Flora.
"

Frau v. Döbbrritz ließ emen kleinen ungeduldige»
Seufzer vernehmen.



Worten : „ Jetzt kämpfen wir seit 30 Iahten gegen die
Diktatur in Elsaß-Lothringen, und ich muß sie hier in
Frankreich bekämpfen ."

Ausländisches.* Me «, 9. Januar . Der hiesige japanische GesandteMakino äußerte gegenüber einem Mitarbeiter der „ Neuen
Freier, Presse" : Die Lage ist fortdauernd eine ernste, aber
die Verhandlungen zwischen Japan und Rußland werden
ernstlich und in ehrlicherAbsicht fortgesetzt. Demgemäß muß
noch immer der Hoffnung auf Frieden Raum gewährt wer¬
den . Nicht genug kann vor Sensationsnachrichten, wie der¬
jenigen von der Landung zweier Divisionen in Korea, ge¬warnt werden . Daran ist kein wahres Wort . Die öffent¬
liche Meinung möge mit größter Vorsicht Meldungen über
«inen angeblichen Ausbruch des Krieges entgegennehmen.* Einem Wiener Privatier wurden für 156 000 Kronen
Wertpapiere gestohlen.

* Der „ Nat. -Zrg .
" telegraphiert man aus Wien : Der

ErzbischofDr. Kohn aus Olmötz wurde vom Papst ver¬
anlaßt, sein erzbischöfliches Amt niederzulegen.

js Hmvnde«, 10. Januar . Die verwitwete KöniginMaria von Hannover rst an fieberhafter Bronchitis er¬
krankt . —

* Eine Tiroler Riesin verdingte sich dieser Tage nachBerlin . Sie stammt auS Riedenau, ist 16 Jahre alt und
wiegt bei 1,90 Meter Größe 240 Pfund.

* ßincivnali , 8 . Jan . Dre japanischen Agenten machen
hier Bestellungen auf Kavalleriepferde ; mehrere Wagen¬
ladungen find bereits gekauft . Rußland bestellte hier10 Wagenladungeu Rindfleisch in Büchsen , welche schnellstens
zu liefern sind.

* Asm , 9. Jan . Der japanische Gesandte erklärte in
einem Interview seine Hoffnung auf Frieden für noch nicht
aufgegeden, da Japan die russische Note beantworten wolle.
Japan schicke keine Truppen nach Korea und wolle es auch
nicht okkupieren . Japan könne freilich auch nicht gestatten,
daß Rußland sich dort festsetze.

js Asm , 10 . Januar . In vatikanischen Kreisen ver¬
lautet, der Papst werde , um das Vetorecht abzuschaffen,anordnen , daß jeder Kardinal bei seiner Ernennung schwö¬
ren soll , er werde niemals iu einem Konklave im Namen
seiner Regierung von dem Vetorecht Gebrauch machen.
Auch die gegenwärtigen Mitglieder des Kardinalkollegiumswürden einen solchen Eid leisten.

* ßhsrrr de Jovds , 7 . Januar . Der Chef des hie¬
sigen Telegraphenanwesens, Weißmüller, ist nach Verun¬
treuung von 43 000 Franken geflohen.* (Man spricht von einer krankhaften Diebssucht der
Kleptomanie.) Was der Kleptomane sieht, will er stehlen.
Vorherrschend leidet das weibliche Geschlecht an dieser
Krankheit. 80 Prozent aller im vorigen Jahre wegen
Ladeudiebereien in Paris feftgenommenen Personen waren
Frauen.

* In Aelgie« steht es den Eltern frei , ihre Kinder
dumm wie das liebe Vieh aufwachsen zu lasse», es giebtin Belgien keinen Schulzwang . Die Folge ist, daß 160 000
Kinder im schulfähigen Alter keine Schule besuchen. Unter
je acht Gestellungspflichtigen befindet sich einer , der weder
lesen noch schreiben kann . In Oßflandern , wo eS um die
Volksbildung am allerschlimmsten aussieht , kommen auf10000 Einwohner nicht weniger als 2100 völlig Unwissende.Es gibt dort ganze Dörfer, in denen außer dem Pfarrer
und dem Bürgermeister niemand weder lesen noch schreiben
kann. Trotzdem betrachtet die Regierung die Einführungdes zwangweisen Schulunterrichts ols — Verfasfunqsver-
letzung . Sie schätzt die „ Freiheit" der Eltern, ihre Kinder
wie das liebe Vieh aufwachsen zu lassen , höher als den
Schulzwang , von dem sie die Beeinträchtigung des „ Ge¬
wissens " befürchtet.

„ Wie schwerfällig Du bist ! Ich gedenke einfach die
Spitzen aus ihrem Gefängnis zu befreien und in das
Gold umzusetzen, welches mir augenblicklich mangelt. "

„ Was für rin schlechter Scherz, Flora.
"

„Ein Scherz ? Mißo -rsteke mich nicht, Hertha . Es
ist mir mit dem Gesagten größter Ernst. Du brauchst
nicht solche entsetzten Augen za machen , die Sache ist nicht
so gefährlich, wte sie ausstehl. Ich gedenke die Spitzen ja
nicht zu verkarfen, sondern nur bei zuverlässigen Leuten m
Versatz zu geben . Ist die dumme Schuld nur erst getilgt,
so daß tch wieder frei aufatmen kann , dann wird es mir
auch nicht schwer fallen, die Spitzen wieder einzulösen und
an den alten Platz zurückzubefördern . Du selbst hast bei
der ganzen Geschichte nichts Weiler zu tun , als daß Du mich
darin unterstützest, die geeignete Gelegenheit für den roman¬
tischen Akt des . Spitzenraubes " — klingt das nicht ent¬
setzlich — zu finden .

"
Hertha , welche sehr blaß geworden war, ergriff mit

Lebhaftigkeit die Hand ihrer Cousine . „ Flora, ich beschwöre
Dich , sage, dc-ß das Alles nicht Dein Ernst war ! DaßDu es ersannest , um meine Leichtgläubigkeit zu prüfen ! Ich
kann — nern, ich kann Dich einer solchen Handlungsweise
nicht für fähig halte» ! "

Mit einer heftigen Bewegung der Ungeduld zog Frauvon Dödberitz ihre Hand z rück.
„ Laß mich, Hertha . Wir wollen dieses Gespräch als

beendet betrachten . Ich hätte es mir denken können,
daß ich bei Dir weder Verständnis noch Teilnahme finden
würde. "

„ Du tust mir Unrecht , Flora . Ich wäre mit Freu¬den bereit , Dir jedes erlaubte Opfer zu bringen. Wenn
Du wünschest, will ich an Deiner Statt mit Deinem Gat¬
ten sprechen?

„ Besten Dank. Ich werde selbst für mich handeln.Bon Dir verlange ich nur noch eins : das feste Versprechen,

* Drei Jahrhunderte gesehen hat eine Fräu Cardinal
in Kerchies iu Belgien. Sie ist im September 1799 ge¬boren und noch rüstig und lebensfroh . Ihren Gatten ver¬
lor sie vor 55 Jahren, ihr Enkel ist schon Großvater.* London, 9 . Jan . Nach einer Meldung des „ Daily
Telegraph " aus Tokio hielt der Mikado gestern vormittag
eine Revue über die Truppen der Garnison , im ganzen10 000 Man« mit 96 Geschützen, ab . Der Mikado war
von seinem vollen Stabe umgeben und die Mitglieder der
Gesandtschaften begleiteten ihn. Das Schauspiel war glänzend.

* L»«do«, 9 . Januar. Eine Nachrichtenagentur hat
von beteiligter diplomatischer Seite die Mitteilung erhalten,
die diplomatischen Verhandlungen zwischen Rußland und
Japan seien suspendiert, der Krieg sei unvermeidlich . Die
Lancierung derartiger Nachrichten durch die beteiligten Par¬
teien gehört aber mit zum diplomatischen Schachspiel. Die
Gegenpartei soll dadurch zu weiterem Nachgeben veranlaßt
werden . Daß England die Lage für ernst hält, geht da¬
raus hervor, daß das Heimatsgeschwadrr, dessen Schiffe
sonst vor den verschiedenen britische» Häfen Nachtdienst ver¬
richteten , mit größter Geschwindigkeit im Hafen von Port¬
land Kohlen eingenommen hat und gestern früh mit ver¬
siegelten Befehlen abgedampft ist. Heute nachmittag hat
das Geschwader Brest passiert. — Der „ Eoening News"
zufolge engagierte Hirata, ein Vertreter des japanischen
Kriegsmiuisteriums, 23 englische Aerzte für den Kriegsfall.
Die Engagements werden im Kriegsfälle telegraphisch be¬
stätigt. Hirata reiste gestern nach Berlin ab.

* Die Damen der eoglische « Gesellschaft , die sich bis¬
her bei auch nur oberflächlicher Bekanntschaft zn küssen und
zu umarmen pflegten, ersetzen diesen warmen Gruß neuer¬
dings durch das einfache Handschütteln. Viele Aerzte , die
für diese hygienische Begrüßungsart eingetreten Ware«,
glaubten bereits, daß ihrem Kampf gegen das Küssen diese
Aenderung zuzuschrerben sei . In dieser Annahme haben sie
sich freilich getäuscht , denn die Damen haben 4 Gründe für
die Aeuderung angeführt, die rein gar nichts mit Hygiene
zu tun haben. Die Gründe find, daß 1 ) durch den Kuß
die großen Hüte verschoben werden , daß 2) die langen
wallenden Schleier darunter leiden , daß 3) der zart auf¬
getragene Puder abgewischt wird und daß 4) die schönen
Blousen mit dem zarten Besatz unter einer allzu stürmischen
Umarmung den Emdrnck der Neuheit verlieren. Wie es
sich in Zukunft mit dem Austausch von Küssen zwischen
Lebewesen zweierlei Geschlechts verhalten wird, darüber
schweigen die Zeitungen.

sj Eine recht bedenkliche Schülerrevolte wird aus Aeyk-
javik auf Jslaid mitgeteilt. Die Schüler der dortigen
Lateinschule wünschten die Verleihung von „ Charaktern"
bei den Jahresprüfungen abgeschafft , stießen aber auf den
Widerstand der Direktion. Sie bemächtigten sich nun . wie
wir in der Voss . Ztg. lesen, gewaltsam der „Charakter " -
Protokolle und vernichteten sie . Als eine Untersuchung ein-
aeleitet wurde, wurde jede Auskunft verweigert. Um ihren
Unwillen weiter zu bekunden , legten sie Pulver in den Ofen
des Zimmers , in dem tue übrigen Protokolle und das
Archiv der Schule aufbewahrt wurden ; der Ofen explodierte
und der gesamte Inhalt des Zimmers wurde vernichtet oder
doch arg beschädigt . Die weiteren Bemühungen deS Vor¬
standes, die Anstifter zur Rechens r aft zu ziehen , mißglückten
bisher. Die Schule mußte geschlossen werden.

* Madrid , 9 . Jan . Dieser Winter ist einer der furcht¬
barsten Spaniens. In mehreren Provinzen ist das Ther¬
mometer auf 160 unter Null gesunken . Das Meer ist furcht¬
bar aufgeregt.

* Aakenno, 4 . Januar . Die Polizisten überraschten in
der Nähe von Baisaegunia den berüchtigten Räuber Mirto
mit fünf Kameraden. Nach einem heftigen Kampf wurde
Mirto getötet und die anderen fünf gefangen genommen.

niemals zu irgend einer dritten Person über den Inhalt
unseres Gespräches ein Wort verlieren zu wollen. Kanu
ich mich darauf verlassen ?"

„ Du kannst es .
"

„ So will ich Dich jetzt wieder an Tante Medora ab¬
liefern und dann noch einige notwendige Besuche machen . "

„ Ich werde aber keinen ruhigen Augenblick haben, so
lange ich nicht weiß , wie Dir zu helfen ist, Flora . Laß
uns doch noch beraten; vielleicht wäre es dennoch am

> besten, wenn wir Tante Medora —"
„ Ich bitte Dich , überlasse mich meinem Schicksal,

Hertha . Du bist nicht die Person , deren Beistand mir nach
irgend einer Richtung hin nützen könnte , das habe ich so¬
eben wieder einmal eingesehen . Lediglich in Toilettenan¬
gelegenheiten werde ich Dich fernerhin um Rat ansprechen.
Dabei fällt mir etwas ei« : Werden wir uns morgen auf
der Soriee der Lady Lramington sehen ? "

„ Ich denke es , Flora ? Aber wirst Du in der Stim¬
mung sein ? "

„Pah ! Stimmung ! Gibt es bessere Sorgenbrecher
als den Champagner und den Tanz ? Und tut es mir
nicht jetzt mehr als jemals not, daß ich mich zerstreue ?"

„ Ich meinte , daß Du Dich auf abschüssiger Bahn be¬
findest und daß Dir vor Allem eins not täte : Selbster¬
kenntnis und schleunige Umkehr ."

Flora von Döbberitz antwortete nur durch eine ver¬
ächtliche Grimmasse.

„ Adieu , Du bist nun daheim," sagte sie nach einer
Weile, als der Wagen hielt.

„ Leb wohl, Flora. Und wenn Du Dich besinnen
wolltest , ich bin jeder Zeit für Dich da. "

„Danke schön. Habe nur die Gewogenheit, alles Ver¬
nommene in Dir zu begraben. Leb wohl. "

Als sich Hertha zu der erwähnten Soiree im Hotel
Leamington — einem der vornehmsten und geselligsten Häu-

Von den Polizisteit wurde einer getötet und drei ver¬
wundet.

js Aort Arthur , 10. Januar . Amerika und Japan be¬
stehen auf der sofortigen Ratifikation der Verträge mit
China. Das chinesische Ministerium des Aeußeren befinde
sich im Hinblick auf die Wahrscheinlichkeit , daß Rußland
nicht einwilligen werde , die Häfen der Mandschurei zu öff¬
nen, in einer schwierigen Lage.

* Gokio , 8 . Januar . Eine kaiserliche Verordnung be¬
stimmt , daß alle in Korea ansässigen Japaner militärpflich¬
tigen Alters in Söul , Fusan und Gensau einberufen wer¬
den. —

* In Khina wird eine Braut an ihrem Hochzeitstagein einem dicht verschlossenen Tragsessel in die Wohnung
ihres Bräutigams gebracht. Niemand darf sie auf dem
Wege dahin sehen . Nun kam es unlängst in der Nähe von
Tsingkiangpu am Kaiserkanal vor, daß ein solcher Trag¬
sessel mit seinem geheimnisvollen Inhalt au einer Zugbrücke
über den Kanal warten mußte. Dies machten sich einige
Vagabunden zunutze und versuchten , die dicken Vorhänge
weozuziehen , um die Braut zu sehen. Ihr Gefolge wollte
das schlimme Vorhaben zwar verhindern, zog jedoch in dem
nun entstehenden Kampfe den Kürzeren, so daß die Vaga¬
bunden ihren Zweck erreichten und das sehr erschrockene
Mägdelein in Augenschein nahmen. Doch die Strafe folgte
auf dem Fuße . Die Sache wurde augezeigt, und die Man¬
darinen waren rasch bei der Hand , einen solchen Frevel zu
sühnen. Man fand die Uebeltäter bald, und kurze Zeit dar¬
auf rollten zwei Köpfe in den Sand des Hinrichtungsplatzes.* Washington , 8 . Januar . Der hiesige kolumbianische
Geschäftsträger hat die Nachricht erhalten, daß Kolumbien
sich durch seinen Vertreter au die französischen Gerichte
gewandt hat, um zu verhindern, daß die Rechte der Panama¬
kanal - Gesellschaft ohne Einwilligung Kolumbiens auf die
Bereinigten Staaten übertragen werden. Der Geschäfts¬
träger fügt hinzu, Kolumbien habe mit seiner Berufung an
die französischen Gerichte gute Aussicht auf Erfolg.* Ahikadekphia , 9. Jan . Der „Philadelphia Record"
meldet : Japan sicherte sich die Optio« auf den 22 Knoten
laufenden türkischen Kreuzer „ Medschidie "

, der auf der
Werft Cramp der Fertigstellung entgegeugeht. Japan über¬
bot dabei den von Rußland gebotenen Preis um 2 ^ Mil¬
lionen Dollars.

* ßhicago, 3 . Jan . In der Nacht zum 2 . Januar ist
hier das Louvrehotrl niedergebraunt. Es entstand eine
große Panik unter den Gästen. Drei sind verbrannt , drei
schwer verletzt.

Vermischte-
" (Gefährliche Abenteuer .) Ein Herr gibt seine

Reiseabenteuer in Mazedonien zum Besten : „ Wir befanden
uns etwa 10 Kilometer von Saloniki , da hielt plötzlich auf
freier Strecke der Zug. Nichts Gutes ahnend fuhr ich in
die Höhe, riß daS Kupeefenster auf und beugte mich hinaus.
In demselben Moment platzte — — — "

„ Um Gottes¬
willen, eine Dynamitbombe I " rufen einige Damen erwar¬
tungsvoll . „ Nee , ne Naht in meinem Aermel, mit welchem
ich am Fensterriegel hängen geblieben war. "

« *
* (Gleiche Leiden .) A . : „ Wohin so eilig ? " —

B. : „ Muß schnell zum Arzt, meine Frau will mir heute
gar nicht gefallen. " — A .: „ Da komme ich mit, meine ge¬
fällt mir schon lange nicht mehr.

"

Konkurse.
Johann Franz jun. , Kaufmann in Gmünd , Inhaber eines

Gold - und Silberwarengeschästs in Gmünd . Nachlaß des am 24 Novbr.
1903 verst. Christian Bernhard, Schneidermeisters in Floßholz , Gdc.
Untersteiubach, OA . Oehringen.

Verantwortlicher Redakteur : W. Rieker, Altenstcig.

ser — begab , geschah es ohne das angenehme Gefühl,
welches ihr sonst die Aussicht auf ein mehrstündiges unge¬
zwungenes Zusammensein mit Steinhausen bereitet haben
würde. Sie mußte unaufhörlich an den sträflichen Leicht¬
sinn ihrer Cousine denken und an die schlimmen Folaen,
welche er für Alle haben konnte . Würde Flora in der Tat
diesen Abend erscheinen und es über sich gewinnen, zu
lachen und zu Plaudern , wie man es an ihr gewöhnt war?
Ja , Frau von Döbberitz trat kurz nach Mitternacht am
Arme ihres Gatten in die Gesellschaft . An ihrer anderen
Seite ging der junge Herzog von Ciarence, ein Mann von
sprichwörtlich bekanntem Leichtsinn und sprüchwörtlich be¬
kannter Blafierthe t . Flora trug eine Sammettoilette von
mattem Rosa, welche allgemeine Bewunderung erregte, und
schien in vortrefflicher Stimmung . Sie wartete nicht ab,bis Hertha sich ihr näherte , sondern suchte sie mit vieler
Freundlichkeit auf.

„ Wie geht es Dir, Liebste ? Ihr seid augenschein¬
lich sehr früh gekommen. Ich machte diesen Abend, bevor
ich hierher fuhr , noch den Versuch , Dich zu Hause zu tref¬
fen , aber leider vergeblich I"

„ Das tut mir herzlich leid, Flora . Wolltest Du et¬
was Besonderes mit mir besprechen ? "

Die junge Frau errötete ein wenig.
„ Nein, diesmal nicht . Du weißt ja , daß ich nicht

mehr die Absicht habe, Dich mit meinen Angelegenheiten zu
behelligen. "

„Sage mir nur eins , Flora : Hast Du Dich besonnenund mit Deinem Gatten gesprochen ? Ihr schienet in so
gutem Einvernehmen .

"
„ Ich . . habe einen Ausweg gefunden. Das mußDir genügen. "
Diese Antwort wurde mit unsicherer Stimme und halb

abgewandtem Antlitz erteilt und erfüllie Hertdas Seele mit
neuer Unruhe, statt ihr Trost zu gewährcn. (Forts, folgt .)



Forstamt Hofftest.
Samstag , »6 ds . Mts.

vorm . 10 Uhr
im Adler in Neu weil er werden
ca. 166 o1soL

Aalksteine
auf Waldwege des Kleinenztals

veralkordiert.

Altensteig-Stadt.

Fichte» Zapfen-
Serkanf.

Der Ertrag an Fichtenzapfen aus
Stadtwald Geißelthanu Abt . 1 und
2 kommt am
Mittwoch, de» 13 . Ja « d. I.

vorm . 11 Uhr.
auf hies . RathauS zum Verkauf.

Den 11 . Jan . 1904.
Stadtschulth .-Amt:

Welker.

Ebhausen.

Langholz-
Verkauf.

Am
SamS-
tag,

den 16.
d Mts
nachm.

um 4 Uhr , kommtim Snbmissions-
weg zum Verkauf aus den Gemeinde¬
waldungen :

a Kalte »«» :
1 Stück III . Klasse

26 „ IV . .
l, Renthe:

Abt I.
7 Stück II . Klasse

53 , HI „
90 „ VI . „

Abt . II.
1 Stück I . Klasse

17 „ II . ,
57 „ III . „
39 „ IV . „

Sägholz:
1 Stück I . Klasse
1 .. II . „
2 III . ,

Offerte wollen für jede Abteilung
besonders bezeichnet werden.

Den 9 . Januar 1904.

Schultheitzeiramt:
D e u g l e r.

Herloren
ging ein

goldner Zmicker.
Gegen Beloh « » « g abzugeben

in Spielberg im Rötzle.

Einen
A l t e n st e i g.

Kms - Krtkil
Verlaust

Wer ? — sagt
die Exp . ds . Bls.

Suche auf Lichtmeß ein

Dienst
Mädchen.

Frau Stadtbaumeistrr La « g
Nagold.

Altenfteig.

Veroteigermg
ein« stsreo-Isgero.
Wege « Arrfs ^ E»e - es Geschäfts kommt das

Warenlager
der Lina Ziegler von hier

am Montag , den 18. Januar ds. Js.
« nd an den folgenden Tagen , je von vormittags

V 2 9 Uhr an,
im Gasthaus zur „Tranbe " hier im obere» Saal im össent-
liche « « »fftreich gege« Barzahlung zum « erlauf.

Solches besteht i« :
Schürzen . Unterröcke« , Hemden,
Strümpfen « . Mannfakturwarender
ms- ic!>c»-e» Arte».

Die Ware « komme » im eiuzelue « « ud soweit Lieb¬
haber sich zeige» sollte », partienweise oder s » Visa zur
Versteigerung.

Den 8. Ja « uar 1904

Kkjirksmtar Beck.
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Spinnerei für Faser - und Werggarne , Trcibschnürgarn.

G

Utzed . I.6in 6N8MN 6?6i
uuä ^ tzdoroi ^ . -6 .

stsmmingön
Ln ^ srn

Mech . Spinnerei , Weberei
und Kleiche

verarbeitet

Flachs, Hanf «nd Werg
zn Garnen « nd Geweben

unter Zuficherung guter und rascher Bedienung bei billigen
Lohnsätzen.

Sendung „ franko gegen franko .
"

Vereinbarung der Süddeutschen Lohnspinnereien.
Sendungen an uns besorgen die Agenturen:

Atteufteig : IrksS Mnrster
KSHanse » : Ish . Letter
Eaenüanlea : Z Laier.

Mech . Weberei für Hausteinen, Gebild , Zwilch , karriert Bettzeug.
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V
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Z ff»

L 47» W
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B e r n e ck.
Sache zum sofortigen Eintritt

einen tüchtigen soliden

M » ni»
gesetzten Alters als

Karl K » hnl e
zum Waldhorn.

ssllßihfofosn mWestentaschenf.,zurBe-L.lllIlL.bo,lo1U , rechnung runder Stämme
empfiehlt

W . Misker , Aktensteig.

tbfihe jichtieißiirlmiz
und 5V Proz. Oelerfparnis

haben Sie durch Benützung des Glühlichtbrenners.
Kein Strumpf ! Keine Lampenänderung.

Stück Mk . 1 .80 fc . Nochu . Vorrätig für 10 , 12 , 14 , 16 Rundbrenner
Wiederverkäufe ! Riesenverdienft.

Petroleum Glühlicht Industrie Kronach.

Mmmnnngmu ^ nnH^

^ rr « s » l r> . kt

Ksiierliaeilkrsir . ^
^ empfiehlt in guter Auswahl ^

ss ^ L «d «r » >ar «n ^ >;

^ bei ausnahmsweis billigen Preisen . ^
surr r̂mn rEmrrrmrrL

ars : ^
Treffors , Börsen , Beutel , Zigarren -Etuis , ^
Brief L Effektentafchen , Reife L Handtäfch ^
chen für Damen , Necessaires , Gürtel , Album ^

V » vL » p » pp«

gllsfiiki ' Iiciiö Hnleikurig
Amssnst!

Zu haben in Altensteig bei Gg . Schneider , Baumaterialien-
Handlung.

sa« sfchür ?e« .
rägerfchürrrn,

4L I w " und ohue « ermel für
Kinder « nd Erwachsene

schwarz «ud farbig

schwarz, gra » « nd farbig

Kinderschürfen.
Mädchenschürre« ,

- » kL
empfiehlt in großer Auswahl zu äußerst billigen Preisen

C. W. Lutz, Altenfteig.
Laufen a d.

T wald pflanr «»
jeder Art und Größe

find wieder große Qnantltäte » abzngeben aus den bekannten Pflanz¬
schulen von

«IsLotz JeLlSUSl.
Preisliste vud Muster grotis.

LSikenpulver-

msckt blenclencj weisre ^Wrkie
obns ciieser Lckväen,

U ? unrl ks ! k>:
, jn üen mewkn LeLcßssten ru ßsben,

ktztroltzum-
OlüMelit.

Keine Lampeuänderuna , kein
Strumpf ! lOfache Lichlverftärkang,
50Proz . Oelersparnis . Stck . Mk . 1 .80
fico . Nachn . Prospekt gratis.

Ae1rokenm-Hl« tzttcht-Indnstrie
Kronach.

Altenfteig.

Helegenheits-
Kauf

Suche Per sofort oder auf Licht¬
meß ein kräftiges ehrliches

ll

von

MAHmbkll
garantiert reine Wolle Pr . St . 4 .80
halbwollene Pr . St . 2 bis . -L 2 .30

vollständige Mannsgröße.
Bei größerer Abnahme billiger so

lange Vorrat.

Trikot -Stoff
zum Ausdessern älterer Hemden

empfiehlt C , W . Lutz.

Schnell fette Schweine,
schnell schwere Kätber und

Ochse « u. Milcheeiche Kühe
! hat Jeder , der das Milch - u . Mast¬
pulver „ Ba » er « srende " unter
das Futter mischt. 7000 Zeugnisse.

I Allein . Fabrik:
^Tb LanserinReqenSburg.

Alleinverkauf in Aktenftsig bei
IM reiner , Bäckerei u . Handlung,
in Wöfingen bei I . Wroß,

I Handlung.

Altenfteig.

Holz-Aufnahme- und
Abgabe-Register

für die Gemeinden
z« Lang - und Klotzholz
„ Stangenholz
„ Schichtderbholz

nach neuester Anordnung , ferner
Kormnlare zu

DMOprMsllm « hd
- MMrezisttt dW

empfiehlt
W . Rieker.

bei hohem Lohn.
Mehlhändler Bernhardt

Nagold.

? yrffkrt- LZtärk»«MkiiikZ
Malaga , Madeira-
8 Sherry, PoriMemZ
Z nntersncht « ud Vegvlachtet »
Lper ' /, Fl . Mk . 2 .- , p - r V. Fl .Lv Mk . 1 .20 Z
v empfiehlt v
H Ehr . Bnrghard jr . H
H Altenfteig . g

ist das einzig Wahre zur

BEßM Ser Kattm
und Mäuse . Sicherer Erfolg.
Menschen und Haustieren ungefähr¬
lich. Kein Giftsche n nötig . Dose 0,50
und 1,00 Mk . in der Apotheke.

Dämpfigkeit
chronischer Husten der Pferde

WA heilbar . »»
Erfolg überraschend. Auskunft um¬
sonst. Laboratorium Wirthgen , (Gesell¬
schaft m. b . H.). Niederlößnitz , Dresden.

Chl . Srhwarz , HahaWr.
Wagocö

empfiehlt

Kleider äolfe
Sinsen und

Kleidrrzenglen
Dame»- und

Kmder-Schilrzcll
in schöner Auswahl billigst

Gestorbene:
Winnenthal : Dr . Albert Bilfinger.
Wangen i. A. : Karl Alexander Veiel,

Apotheker, 44 Jahre.
Calw : Karl August Bub , Stiftnngs-

pfleger a . D.
Tübingen : Feanz Beckert, Schmiedmeister.
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